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1 Einleitung 

Die Justizakte-Applikation (JAA) schafft die Voraussetzungen für eine vollständige digitale Aktenführung bei Justizbe-

hörden und ermöglicht damit die Ablösung der Papierakten. Die JAA leistet dabei eine wichtige Grundlage für die Erfül-

lung der gesetzlichen Anforderung gemäss Art. 6. des BEKJ «Die Behörden führen alle Akten elektronisch und geben 

sie elektronisch weiter». 

Justitia 4.0 handelt im Auftrag der Schweizer Justizbehörden und ist damit beauftragt , neben der Plattform justitia.swiss 

auch die JAA für interessierte Justizbehörden bereitzustellen. Die JAA erlaubt  in erster Priorität Mitarbeitenden sowie 

Magistratspersonen von Gerichten und Staatsanwaltschaften und in zweiter Priorität  Mitarbeitenden von Justizvollzugs-

behörden und weiteren justiznahen Behörden sicher, effizient und nutzerfreundlich mit einer elektronischen Justizakte 

(nachfolgend "eAkte") zu arbeiten.  

Das Ziel der Integration der JAA mit Fachapplikationen (FA) ist es, den Justizbehörden eine ideale Kombination der 

Fähigkeiten der Applikationen anzubieten und dabei ein optimales Zusammenspiel der Systeme, sowie die Sicherheit 

der anvertrauten Daten nachhaltig sicherzustellen.  

Ein wichtiges Grundprinzip dabei ist, dass Verfahrensdaten weiterhin in der Fachapplikation geführt und gehalten und 

die Akte und Dokumente in der JAA geführt und gehalten werden. Die JAA und die Fachapplikationen werden gleichbe-

rechtigt und parallel den Anwendern der Justizbehörden bereitgestellt, sodass die Anwender(-gruppen) in der Praxis 

das für die jeweilige Aufgabe geeignetste Arbeitsmittel wählen können. 

Dieser ĂLeitfaden zur JAA-Integrationñ dient als Grundlage f¿r eine erfolgreiche Integration der JAA und der Fachappli-
kationen. In diesem Dokument werden die wichtigsten Aspekte der Integration inkl. applikationsübergreifender Aspekte 

erläutert, Kriterien einer JAA-konformen Fachapplikationsintegration festgelegt und technische Informationen zu 

Schnittstellen und Infrastruktur bereitgestellt.   
 

Das Dokument richtet sich an Fachapplikationshersteller und Justizbehörden und kann als Anforderungen bei Ausschrei-
bungen beigelegt werden. 

1.1 Umsetzungsstrategie der JAA  

Für die Aktenverwaltung in der Justiz ist eine auf die Justiz massgeschneiderte Lösung gewünscht. Dies weil die Bear-

beitung von Akten eine der zentralen Tätigkeiten der juristischen Arbeit ist. Zudem ist auch die Art und Weise  beson-

ders, wie mit Dokumenten gearbeitet wird, und nicht mit anderen Industrien vergleichbar. Auch sind die Anforderun-

gen an Datensicherheit und Datenschutz besonders hoch. Um den Arbeitsalltag effizient zu gestalten, benötigt die 

Justiz daher Tools, die genau auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind.  

Aktuell bieten die meisten Fachapplikationen keine ausreichende Unterstützung für die sichere und benutzerfreundli-

che Aktenführung im Justizumfeld. Da die meisten Justizbehörden vor dem Hintergrund der Einführung des BEKJ vor 

der gleichen Herausforderung stehen, besteht auch der Wunsch, dass eine JAA gemeinsam durch alle Justizbehörden 

entwickelt wird. Die Ergänzung bestehender Systeme um die JAA ist daher ein wesentlicher Beitrag zur Digitalisierung 

der Justiz und daraus folgend zur Optimierung der Arbeitsprozesse in der Justiz. Um die Kosten für die Entwicklung 

der JAA tragbar zu machen, wird die JAA gemeinsam durch alle interessierten Kantone entwickelt. 

Während das Arbeiten mit Dokumenten und Akten in vielen Bereichen der Justiz weitgehend einheitlich und fachag-

nostisch erfolgt, gibt es in den verfahrensspezifischen Abläufen, Vorlagen und organisatorischen Prozessen deutliche 

Unterschiede. Aufgrund dieser fachlichen Spezifika sowie der langjährigen Erfahrung einzelner Fachapplikationsher-

steller in den Justizbehörden wünschen einige Kantone, weiterhin mit ihren bevorzugten Fachapplikationsherstellern 

zusammenzuarbeiten. Die Abgrenzung der Aufgaben der JAA zu den Aufgaben von Fachapplikationen und anderer 

Systeme ist der Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.  aus den Grobanforderungen (Dokument 

E68) zu entnehmen.  
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Abbildung 1: Capability Map 

1.2 Historie der Strategiefindung 

Diese Umsetzungsstrategie wurde im Laufe der Zeit mehrfach durch die Justitia 4.0 Projektgremien bestätigt.  

¶ Ein zentraler Meilenstein in dieser Entwicklung ist der initiale Projektauftrag von Justitia 4.0, dessen Hauptziel 

darin besteht, die traditionelle Papierakte durch die digitale eJustizakte zu ersetzen, wobei die bestehenden 
Fachapplikationen weiterhin genutzt werden. Diese Entscheidung wurde am 22. Mai 2019 im Steuerungsaus-

schuss Justitia 4.0 bestätigt. 

¶ Ein weiterer wichtiger Schritt erfolgte mit den Leitsätzen zur JAA (E23), insbesondere Leitsatz 13. Hierbei 
wurde festgelegt, dass die Anzeige der zur eAkte gehörenden Verfahrensdaten sowie der Wechsel zur Bear-

beitung dieser Daten in die Fachapplikationen reibungslos und benutzerfreundlich erfolgen muss. Diese wur-

den am 13. Juni 2022 im Steuerungsausschuss verabschiedet. 

¶ Des Weiteren wurde dieses Prinzip am 15. November 2022 in der Fachgruppe FG03 (Gerichte)/FG04 (Staats-
anwaltschaft) mit den Grobanforderungen an die JAA (E68) freigegeben.  

¶ Das Prinzip wurde ebenfalls am 2. Februar 2023 in der Fachgruppe FG01 (IT-Sicherheit und Architektur) über 

die nicht-funktionalen Anforderungen (NFR) an die JAA (E73) bestätigt. 

¶ Im Rahmen der Variantenwahl JAA (E97) wurden verschiedene Lösungen geprüft. Am 19. Juni 2023 ent-

schied der Steuerungsausschuss, die österreichische Lösung für die Schweiz zu übernehmen. Die ausschlag-

gebenden Gründe dafür waren, dass mit dem digitalen Justizarbeitsplatzes (DJAP) aus Österreich eine mo-

derne, bewährte und benutzerfreundliche Justizakte-Applikation mit hohem Reifegrad zur Verfügung steht. 

Die Lösung ist seit 2016 in Österreich bei mehr als 7'000 Nutzern in Gerichten, Staatsanwaltschaften und im 

Justizvollzug im Einsatz. Zudem verringert diese Variante die Abhängigkeit von einem einzelnen Softwarean-

bieter sowie von externen Betriebs- oder Entwicklungspartnern erheblich. Die Leitsätze (E23), die Grobanfor-

derungen (E68) und die nicht-funktionalen Anforderungen (E73) wurden im Vergleich zu anderen geprüften 

Varianten am besten erfüllt.  

¶ Im Dezember 2023 haben 78% der Justizbehörden (Gerichte und Staatsanwaltschaften) die Absicht geäus-
sert, die JAA bei sich einzuführen.  

In diesem Sinne ist dieses Dokument im Interesse der Justiz verfasst und bekräftigt den Willen der Justiz, eine JAA in 

der hier beschriebenen Form einzuführen.  

https://www.justitia40.ch/de/justitia40/projektorganisation
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1.3 Zusammenspiel aus Anwenderperspektive 

Vor der Einführung der digitalen Aktenführung mit der JAA besteht die Arbeit der Justizbehörden grundsätzlich aus einer 

dualen Nutzung von Fachapplikationen und weiteren technischen Hilfsmitteln wie z.B. Textverarbeitung, Diktatsoftware, 

Rechtsrecherche in Rechtsquellen einerseits und die Arbeit mit der Papierakte andererseits. 

 

Abbildung 2: Arbeiten ohne JAA 

Das Konzept des digitalen Justizarbeitsplatzes mit der JAA führt diese Dualität aus Fachapplikationen und weiterer 

technischer Hilfsmittel und die Arbeit mit der Akte in die digitale Welt über. Für eine effiziente Arbeitsweise ist dabei die 

Nutzung von mehreren (zumeist zwei) Monitoren am Arbeitsplatz und im Verhandlungssaal empfohlen, sodass die un-

terschiedlichen Fenster/Browser-Tabs je nach Bedarf parallel auf den Bildschirmen platziert werden können.  

 

 

Abbildung 3: Arbeiten mit digitalem Justizarbeitsplatz inkl. JAA und 2 Bildschirmen 

Es wird auch die mobile Arbeit, z.B. auf einem Notebook-Bildschirm oder Tablet unterstützt. Dabei verbleiben beispiels-

weise die Browser-Tabs der Fachapplikation und JAA in einem Browser-Fenster am Notebook-Bildschirm. 

Die JAA ersetzt dabei nicht bestehende Fachapplikationen, sondern integriert diese, sodass wichtige Funktionen und 

Automatismen der bestehenden Fachapplikationen wie gewohnt genutzt werden können. Dokumente werden jedoch 

nicht mehr aus der Fachapplikation gedruckt, sondern im digitalen Akt abgelegt.  

Das erfolgt im sogenannten "Aktensystem". Das "Aktensystem" ersetzt die Papierakte als Träger der Informationen. 

Hier können Dokumente gelesen, durchsucht, bearbeitet, strukturiert und abgelegt werden.  

Der gewohnte Aktenlauf einer Papierakte, mit Post-its, Anweisungsblättern und Postfächern in den Justizbehörden, wird 

durch das "Taskmanagement-System" ersetzt. Das Taskmanagement entspricht dabei einem für die speziellen Bedürf-

nisse der Justiz angepasstem Email-Postfach. Aufgaben zu einer Akte werden darin zur weiteren Bearbeitung vorgelegt. 

Der Aktenlauf per Taskmanagement ist nicht durch starre Geschäftsregeln der Software eingeschränkt, sondern ermög-

licht einen flexiblen, praxisgerechten Arbeitsfluss. 

Darüber hinaus wird auch die gewohnte Textverarbeitung vom digitalen Justizarbeitsplatz integriert und mit den Funk-

tionalitäten der neuen Systeme kombiniert.  
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2 Integrationsarchitektur FA <> JAA  

2.1 Überblick der Integrationsarchitektur FA <> JAA  

 

Abbildung 4: Überblick Integration JAA ï Fachapplikation 

Die Integration der JAA erfolgt mit ein oder mehreren Fachapplikationen.  

Die JAA besteht aus Anwendersicht aus den Komponenten: 

- dem Digital Justizarbeitsplatz (DJAP), dessen Aufgabe es ist, immer den aktuellen Verfahrenskontext zu halten, 

sodass möglichst einfach in allen Anwendungen zum gleichen Verfahren gearbeitet werden kann. Diese Anwen-
dung, die in der Windows Taskleiste ist, ermöglicht einen einfachen Wechsel zwischen der JAA, den Fachappli-

kationen und Word im täglichen Arbeiten.  
- dem Taskmanagementsystem (TMS), das Postfächer je Organisationseinheit/Abteilung zur Verfügung stellt und 

über die der Aktenlauf zu den digitalen Akten in Form von Aufgaben abgewickelt werden kann. 

- dem Aktensystem (AS), in dem die digitale Akte gebildet und sämtliche Dokumente zur Akte abgelegt werden 
 

Die Abbildung 4: Überblick Integration JAA ï Fachapplikation zeigt, welche Geschäftsobjekte im jeweiligen System 

gehalten, verwaltet und von diesem über Schnittstellen für eine Integration angeboten werden.  

Verfahren/Fälle/Geschäfte werden in der digitalen Aktenführung weiterhin in der jeweiligen Fachapplikation angelegt 

und hinsichtlich ihrer Verfahrensdaten geführt. Dies umfasst insbesondere sämtliche Informationen zu Verfahrensbetei-

ligten, Adressdaten, Zustellungen, Prozess-/Verfahrensschritte inkl. zugehöriger Dokumentgenerierungen sowie die Fris-

tenverwaltung. Auch die Verwaltung der Organisationsstruktur der jeweiligen Justizbehörde sowie der Benutzer und 

Benutzerinnen sowie ihrer jeweiligen Rollen kann in der jeweiligen Fachapplikation erfolgen und an die JAA übermittelt 

werden. 

Ebenfalls ist die Textverarbeitung (MS Word), mittels eines JAA-Add-Ins mit der JAA integriert. Mittels des Add-Ins 

lassen sich in der Textverarbeitung erstellte Dokumente in der JAA ablegen und erneut öffnen. Sofern die Dokumente 

nicht fix veraktet wurden , können diese aktualisiert in einer neuen Version gespeichert werden. In der JAA wird sowohl 

das originale Word-Dokument wie auch ein generiertes PDF/A Dokument gespeichert.  

Die Fachapplikation hat neben der Schnittstelle zur JAA auch Schnittstellen zur Plattform justitia.swiss und zu bestehen-

den Post/eZustellungsservices. Die JAA und die FA nutzen denselben kantonalen Identity und Access Management (IAM) 

Provider. Die JAA verfügt zudem über Schnittstellen zu bestehenden oder neu zu schaffenden Signatur- und Siegel-

Services sowie den Langzeit-Archiven des jeweiligen Kantons. 
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2.2 Lösungsbausteine 

2.2.1 Fachapplikation(en) 

Bestehende oder neue Fachapplikationen, welche mit der JAA integriert sind, é 

Å é sind moderne oder Legacy Anwendungen, sowie Web- oder Rich-Client-Applikationen. 

Å é decken insbesondere die Capability "Verfahrensverwaltung" und "Dokumentengenerierung" der Capability Map 

ab, können darüber hinaus auch Capabilities wie "Eingang", "Ausgang", "Reporting", "Finanzen" abdecken. 

Å é verwalten den gesamten Lebenszyklus eines Verfahrens beginnend von der Anlage eines Verfahrens inkl. Vergabe 

einer Verfahrensnummer und legen dabei auch die Akte in der JAA an. 

Å é halten selbst keine Aktenstruktur und Dokumente, sondern delegieren die Verwaltung der Akte, der Aktenstruktur 

und der Dokumente an die JAA, kann diese aber jederzeit via APIs abfragen, aktualisieren und neue Dokumente 

ergänzen. 

2.2.2 Digitaler Justizarbeitsplatz (DJAP) - Client 

Der Digitale Justizarbeitsplatz (DJAP) ï Client é 

Å é ist eine schlanke, auf Java (+ minimal .NET) basierende Client-Applikation für Windows 10 und 11. 

Å é hªlt und verwaltet den fachlichen Kontext (z.B. Verfahrenszeichen, Aktenzeichen) f¿r die anwendungsübergrei-

fende Arbeit mit Fachapplikation(en), Aktensystem, Taskmanagementsystem, Office-Anwendungen, etc. 

Å é ºffnet und schliesst Anwendungen des aktuellen Verfahrenskontexts.  

Å é beinhaltet einen clientseitigen Event Bus inkl. Plugins f¿r Textverarbeitung, Webanwendungen, RichClient An-

wendungen. 

2.2.3 Taskmanagementsystem (TMS) 

Das Taskmanagementsystem (TMS) é 

Å é ist eine moderne Webapplikation auf Basis von Angular im Frontend und Java/Spring sowie Camunda im Backend. 

Å é deckt die Capability "Aktenlauf" der Capability Map ab. 

Å é bietet eine aktenbezogene, fachapplikations¿bergreifende, nachvollziehbare Kommunikation und flexible Aufga-

benverteilung auf Basis einer autonom konfigurierbaren Organisationsstruktur. 

Å é ermöglicht einen niederschwelligen digitalen Aktenlauf zwischen Richterinnen, Richtern, Gerichtsschreibenden, 

Kanzleimitarbeitenden und weiteren Rollen und Organisationseinheiten bei Justizbehörden. 

Å é bietet Werkzeuge zur Selbst- und Teamorganisation wie Sortierung, Gruppierung, Kategorisierung, Priorisierung, 

Filterung und Stapelbildung. 

Å é ermºglicht Zugriff auf Kalender und Termine aus den Fachapplikationen. 

Å é unterst¿tzt die prioritªre Behandlung von dringenden Aufgaben inkl. Notifizierungen. 
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Abbildung 5 - Taskmanagementsystem (TMS) - Beispiel-Screen 

2.2.4 Aktensystem (AS) 

Das Aktensystem (AS) é 

Å é ist eine moderne Webapplikation auf Basis von Angular im Frontend und Java/Spring im Backend. 

Å é deckt die Capabilities "Aktenverwaltung" und "Aktenstudium und Entscheidfindung" der Capability Map ab. 

Å é bietet ortsunabhängigen, mobilen und parallelen Zugriff auf Akteninhalte. 

Å é ermºglicht Speicherung, Gliederung und Bearbeitung von Akteninhalten mit Hilfe von persönlichen Ordnern, 

Markierungen und Notizen ï bei gleichzeitiger gesetzeskonformer Aktenführung.  

Å é ermºglicht die Definition von individuellen Aktenstrukturen je Justizbehºrde und Rechtsgebiet bzw. Verfahrensart. 

Å é stellt Werkzeuge zur Strukturierung und einfacheren Durchdringung von komplexen und umfangreichen Akten-

inhalten nach unterschiedlichen Gesichtspunkten (inkl. z.B. Aktenspiegel, persönliche Auswahl von Aktenstücken, 

Kommentare, usw.) bereit. 

Å é unterst¿tzt eine Volltextsuche im Akt und beinhaltet ein Dashboard ("Aktendeckel") auf Basis bestehender Ver-

fahrensdaten der Fachapplikationen. 

Å é ermºglicht unter Nutzung der kantonalen Signaturlºsung eine komfortable persºnliche, qualifizierte Signatur oder 

Siegelung von Aktenstücken. 

Å é verschlüsselt und schützt die Inhalte der Akte vor unberechtigten Zugriffen und protokolliert lesende - und schrei-

bende Aktionen.  

Å é ermºglicht interne Dokumenten- und Aktenzugriffsverwaltung ebenso wie die Verwaltung der elektronischen 

Akteneinsicht. 

Å é stellt unterbrechungsfreie Verf¿gbarkeit, v.a. f¿r die Verhandlungssituation durch automatische Offline-Akten 

sicher. 

Å é ermºglicht jederzeit eine Überführung in eine Papierakte (Inhaltsverzeichnis generieren, Aktenstücknummerie-

rung andrucken und automatisches Heften). 

Å é ¿bernimmt alle bisherigen Aufgaben rund um die Dokumentablage der bestehenden Fachapplikationen. 
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Abbildung 6 - Aktensystem (AS) - Beispiel-Screen 

 

2.2.5 Organisationsdatenservice (ODS) 

Der Organisationsdatenservice (ODS) é 

Å é ist ein Backend-Service ohne User-Interface für Benutzende der Justizbehörden auf Basis von Java/Spring. 

Å é nimmt Organisationsdaten von Justizbehºrden (Behºrde, Organisationseinheiten, Personen und deren Rollen) 

entgegen, speichert diese und bietet sie für die Systeme der JAA an, sodass z.B. die Postkörbe im Taskmanage-

mentsystem (TMS) aus der Organisationsstruktur heraus abgebildet werden können. 

Å é stellt die Organisationsstruktur und Zuweisung von Benutzenden dem Rollen- und Rechteservice (RoRe) bereit, 

der daraus die Berechtigungen auf Akten ableitet. 

Å é kann die Organisationsdaten aus der Fachapplikation ¿bernehmen. 

2.2.6 Rollen- und Rechteservice (RoRe) 

Der Rollen- und Rechteservice (RoRe) é 

Å é ist ein Backend-Service ohne User-Interface für Anwende nde der Justizbehörden auf Basis von Java/Spring. 

Å é verwaltet die Rollen/Rechte-Matrix zur Ableitung der Rechte auf in der Akte geführte Dokumente und Aktenstücke 

auf Basis der Organisationsdaten des Organisationsdatenservice (ODS). 

Å é verwaltet auch von den organisatorisch abgeleiteten Rechten abweichende explizite/spezifische Rechte f¿r ein-

zelne Akten und Anwender oder Organisationseinheiten. 

 
  



  
   

Oktober 2024 J40_E141_JAA_Leitfaden_JAA-Integration_v1.0    11/35 

3 Applikationsübergreifende Aspekte der Integration 

3.1 Dokumentenmanagement 

Fachapplikationen verfügen zumeist über unterschiedlich stark ausgeprägte Dokumentenmanagement-Fähigkeiten, da-

her ist die Abgrenzung zwischen JAA und Fachapplikationen im Bereich Dokumentenmanagement ein wesentlicher As-

pekt der Integration.  

Alle Dokumente zu einer Akte ï auch in der Fachapplikation generierte und abgemischte Dokumente ï werden zentral 

im Aktensystem abgelegt, können jedoch jederzeit von der Fachapplikation abgefragt werden.  

Bis zur Veraktung eines Dokuments soll es möglich sein, ein Dokument sowohl aus der JAA als auch aus der Fachappli-

kation heraus zu öffnen, zu editieren und als neue Version in der JAA zu speichern.  

Befindet sich ein initial abgemischtes Dokument noch in Bearbeitung, wird dieses in den Ordner "Entwürfe" der JAA 

abgelegt und kann ï sofern diese Funktion in der Fachanwendung besteht - auch mehrfach abgemischt werden, 

wodurch in der JAA jeweils eine neue Version des Dokuments abgelegt wird.  

Wenn in der Fachanwendung abgemischte und in der JAA abgelegte Dokumente nachträglich geöffnet und bearbeitet 

werden müssen, ist dies direkt aus der JAA je nach Dokumentenformat in Microsoft Office oder LibreOffice möglich. Die 

Fachapplikation kann dabei das Öffnen eines Dokuments über den DJAP anstossen, sodass das betreffende Dokument 

in der jeweiligen Textverarbeitung geöffnet wird , ohne dass die Daten zur Fachapplikation übermittelt werden. Ebenso 

besteht für die Anwendenden die Möglichkeit, direkt in der JAA einfache Dokumente (z.B. Verfügungen) zu erstellen 

und abzulegen. 

Eine Ablage von Dokumenten in der Fachapplikation selbst ist nicht vorgesehen. Alle Dokumente inkl. Entwurfsdoku-

mente werden zur jeweiligen Akte in der JAA abgelegt. Das erfolgt einerseits im PDF-Format und falls vorhanden auch 

im bearbeitbaren Format des Dokuments, wie z.B. dem docx-Format. Auch Eingangsdokumente, welche noch nicht 

einer Akte zugeordnet wurden, können in der JAA abgelegt werden.  

Neben den Dokumenten selbst werden auch dokumentspezifische Metadaten in der JAA abgelegt, wohingegen die 

fachlichen Metadaten von Prozesshandlungen bzw. Verfahrensschritten in den jeweiligen Fachanwendungen verbleiben. 

Die Fachapplikation kann bei der JAA die Erzeugung einer Akte mit der gewünschten, vordefinierten Strukt ur anstossen. 

Die Struktur der Akte wird in der JAA verwaltet. Die Struktur der Akte kann durch die Fachapplikation abgefragt und in 

eigenen Anwendungsfällen genutzt werden. Eine Veränderung der Aktenstruktur  durch die Fachapplikation ist nicht 

vorgesehen. Die Fachanwendung und die JAA sollen eine einheitliche Struktur zeigen, wobei die Fachanwendung parallel 

dazu eine eigene Struktur aus z.B. Prozesshandlungen / Verfahrensschritten halten und darin die in der JAA liegenden 

Dokumente verlinken kann.  

Dokumente im Aktensystem werden im Format PDF/A abgelegt und dafür bei Bedarf automatisiert konvertiert. Ebenso 

wird die Möglichkeit angeboten Audios (mp3) und Videos (mp4) zur Akte  zu nehmen und direkt im Aktensystem abzu-

spielen. Die gängigsten Audio- und Videoformate werden vorab auf ein einheitliches mp3 bzw. mp4 Format konvertiert. 

Weitere Formate für Aktenstücke können bei Bedarf parametriert werden.  

Die Übergabe der digitalen Akten an ein Langzeit-Archiv wird im Zusammenspiel zwischen FA und JAA erfolgen. Wäh-

rend das Aktensystem der JAA die Dokumente der Akte bereitstellt, obliegt es der Fachapplikation, die erforderlichen 

strukturierten Verfahrensdaten bereitzustellen und abhängig von den gesetzlichen Fristen die Archivierung auszulösen.  
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3.1.1 Geschäftsobjekte zum Dokumentenmanagement 

Die wesentlichen Geschäftsobjekte zwischen FA und JAA sind in Abbildung 7 zu sehen und wie folgt aufgeteilt:  

(1)  Zum Verfahren/Geschäft in der Fachapplikation wird die Akte in der JAA geführt. Die Eröffnung der Akte wird 

aus der Fachapplikation angestossen. 

(2)  Das Verfahren wird über Prozesshandlungen / Schritte gesteuert bzw. dokumentiert. 

(3)  Zu jeder Prozesshandlung, resp. Schritt gibt es mehrere (fachliche) Objekte. 

(4)  Ein Objekt referenziert mehrere Dokumente. Die Dokumente selbst sind in der JAA, die fachlichen Metadaten 

zu den Dokumenten werden zum Objekt in der Fachapplikation gespeichert. 

(5)  Die Dokumente sind in der Aktenstruktur im Sinne von Ordnern abgelegt.  

 

 

Abbildung 7: Geschäftsobjekte des Dokumentenmanagements 

Den Fachapplikationen wird die Möglichkeit gegeben, auch fachspezifische Metadaten zu Dokumenten in der JAA abzu-

legen und für Abfragen zu nutzen. 

Ergänzend können auch Dokumente als Teile einer Eingabe ohne Zuordnung zu einer Akte im Aktensystem abgelegt 

werden. Das wird vor allem bei der Abbildung des digitalen Eingangsprozesses in Hinsicht auf die Plattform justitia.swiss 

wichtig sein. 
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3.1.2 Beispielablauf: Akt und Dokument-Erzeugung und Zugriff zur Bearbeitung 

 

 

Abbildung 8: Akt und Dokument -Erzeugung und Zugriff 

(1)  Die Akte wird von der Fachapplikation aus eröffnet.  

(2)  Der Verfahrenskontext (des Geschäfts, des Aktes) wird im DJAP gehalten. Damit können alle Systeme (Fach-

applikation, JAA und Textverarbeitung) auf diesen Kontext zugreifen.   

(3)  Dokumente können aus der Fachapplikation an das Aktensystem (AS) übergeben werden. Dokumente können 

in der Fachapplikation abgemischt werden oder stammen z.B. aus einer Eingabe der Plattform. 

(4)  Dokumente können aus der Fachapplikation geöffnet werden. 

(5)  Dazu wird über den DJAP das Dokument aus dem Aktensystem gelesen und an die Textverarbeitung (z.B. MS 

Word) übergeben. 

(6)  Das Dokument kann editiert werden und wird anschliessend als neue Version im Aktensystem abgelegt.  

3.1.3 Sequenzdiagramm: Dokumenterzeugung, Ablage und Bearbeitung 

Das folgende Sequenzdiagramm zeigt das Zusammenspiel der Systeme bei Dokumenterzeugung, Ablage und Bearbei-

tung mit Fachapplikation, Aktensystem, DJAP-Client und Textverarbeitung. 
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Abbildung 9: Sequenzdiagramm: Dokumenterzeugung, Ablage und Bearbeitung 
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3.2 Aktenlauf (Aufgabenverwaltung) 

Der Aktenlauf bezeichnet den Weg, den ein Dokument oder eine Akte innerhalb einer Justizbehörde durchläuft. Da der 

Aktenlauf im digitalen nicht mehr sichtbar erfolgt , ist eine unterstützende Applikation erforderlich , die den Aktenlauf 

sichtbar macht. Der behördeninterne Aktenlauf erfolgt künftig digital mit den Möglichkeiten der JAA, insbesondere dem 

Taskmanagement-System. Die Taskliste der JAA stellt die zentrale, fachapplikationsübergreifende Aufgabenliste für die 

Anwendenden dar, um diesen an einer Stelle die für sie relevanten Aufgaben konsolidiert anzeigen zu können. Dabei 

können auch nicht von der Fachapplikation verwaltete Geschäftsprozesse und Aktivitäten unterstützt werden.  

Die in den unterschiedlichen Fachanwendungen verfügbaren Prozesshandlungen, Schritte oder vergleichbare Funktio-

nalitäten stellen keine Aufgaben im Sinne des Taskmanagements dar, sondern bieten eine Unterstützung zur Erfüllung 

von Aufgaben und Dokumentation dieser Aufgabenerfüllung. Demnach gibt es in diesem Bereich unmittelbar kein Kon-

kurrenzverhältnis zwischen Tasks und Prozesshandlungen. 

Listen wie z.B. Namensabfragen oder Fristkontrolle sowie die Dokumentation der wesentlichen Verfahrensschritte im 

Rahmen der Geschäftskontrolle verbleiben weiterhin im Bereich der Fachapplikation. 

Das Taskmanagement bietet die Möglichkeit, via Schnittstelle auch über die Fachapplikation Tasks zu erstellen, abzu-

fragen, zu aktualisieren und zu erledigen. Fachanwendungen können diese Funktionen nutzen. Das ist zum Beispiel 

sinnvoll, wenn bei einer bestimmten Prozesshandlung direkt eine Aufgabe für eine andere Person erstellt werden soll. 

Ausserdem können Fachanwendungen das Taskmanagement einsetzen, wenn sie zusätzliche Unterstützung durch Pro-

zessautomation (BPM) benötigen. 

Mit diesen Integrationsmöglichkeiten kann sichergestellt werden, dass die Anwendenden über eine vollständige und 

aktuelle Sammlung aller ihrer offenen Aufgaben in der Taskliste des Taskmanagements verfügen. 

3.2.1 Geschäftsobjekte zum Aktenlauf 

 

Abbildung 10: Geschäftsobjekte des Aktenlaufs 

(1)  In der Fachapplikation wird die Organisationsstruktur der Behörde verwaltet. Diese bildet gemeinsam mit den 

verwalteten Rollen und Personen die Basis für die Postfächer im TMS. 

(2)  Im Taskmanagementsystem können Aufgaben mit Bezug auf Akten und ausgewählte Dokumente flexibel und 

einfach (auch aus dem Aktensystem heraus) zur Abbildung des jeweiligen Aktenlaufs genutzt werden. 

(3)  Fachapplikationen können sich daher auf die Verwaltung der Verfahrensdaten fokussieren. Fachapplikationen 

können jedoch auch ausgewählte Geschäftsprozesse (teil-) automatisieren und dabei auch das Taskmanage-

ment zur Befassung von Anwendenden nutzen. 








































